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So sieht es aus, wenn ein Pilot mit dem
Rettungsfallschirm runterkommt.
Diese Auslösung wird auch über Was-
ser geübt, dann ist ein Bad aber unver-
meidbar. Foto: Archiv

Gleitschirmpiloten üben den Notfall
Piloten lernen am besten am Boden, ihren Rettungsfallschirm einzusetzen – Schulung in Rimbach

Rimbach. „Zweite Chance“ nen-
nen Gleitschirmpiloten ihren Ret-
tungsfallschirm. Und sie gehen nie
ohne ihn in die Lüfte. Denn die
zweite Chance ist im Luftsport zu-
gleich die letzte. Deshalb sollten Pi-
loten auch nicht zögern, ihre Ret-
tung im Ernstfall beherzt zu werfen.
„Die Rettung werfen“ bedeutet, dass
der Pilot das Päckchen, in dem fein
säuberlich gefaltet der Rettungsfall-
schirm ruht, im Flug von sich weg-
wirft. Durch die Stoßkraft und sein
Eigengewicht öffnet sich dann der
Schirm selbstständig. 

Diese Bewegung binnen Sekun-
den auszuführen übten am Sonntag
die Piloten des 1. Gleitschirmvereins
Bayerwald (GVB) in der Mehr-
zweckhalle in Rimbach. Dort auf
sicherem Boden nämlich, lässt sich
so eine Trockenübung am besten si-
mulieren.

Knapp zwanzig Vereinsmitglieder
hatten sich eingefunden, den Notfall
zu trainieren. Dazu hängten sie ihre
Gurtzeuge, in der die Piloten im
Flug sitzen, an zwei Seilen auf. Die

Stricke ersetzten die Haupttrage-
gurte des Gleitschirmes. Dann ging
es rund. Vereinskameraden schüt-
telten und schaukelten den so sit-
zenden Piloten heftig. So heftig, bis
der Ruf „Rettung!“ ertönte: Der
Ernstfall. 

Trotz des kräftigen Pendelns
musste jeder Pilot sein Rettungsge-
rät schnell und mit einem kräftigen
Wurf zur Seite schleudern.

Was in der Beschreibung ganz
einfach klingt, war für einige Pilo-
ten dennoch eine überraschend for-
dernde Aufgabe. Bei so manchem
musste zuerst eine unbewusste, psy-
chische Barriere überwunden wer-
den, den Rettungsschirm überhaupt
auszulösen. 

In Notlagen darf es jedoch kein
Zögern geben. Nach dem Motto
„Nur was man übt kann man – auch
in Stresssituationen“, haben alle
nach ihrem persönlichen Rettungs-
schirmwurf dazugelernt. 

Gleitschirmfliegen ist keine be-
sonders gefährliche Sportart. In den
vergangenen Jahren gab es keinen

einzigen Vorfall bei den Gleit-
schirmfliegern des Vereins, der eine
Rettungs-Auslösung erforderlich
gemacht hätte. Dies lag wohl zum
einem daran, dass im Bayerischen
Wald mildere Flugbedingungen
herrschen, als mancherorts in den
Alpen, vor allem aber an der Tatsa-
che, dass die Piloten des Vereins fast
immer in der Gruppe starten und
fliegen. 

So lassen sich durch Rat und das
Beispiel von Erfahrenen mögliche
Gefahren schon vor dem Start ver-
meiden. Vor allen Dingen die Wind-
und Wetterlage ändert sich oft ra-
sant, so dass auch das scheinbar nie
Eintretende immer mit ins Kalkül
gezogen und im Vorfeld trainiert
werden muss. 

Wer den Boden verlässt, lebt also
nicht automatisch gefährlicher, be-
gibt sich aber in eine außergewöhn-
liche Situation, vielleicht auch ein
wenig mehr in Gottes Hand, als der
durchschnittliche Nichtflieger. 

Für den Fall, dass das Sportgerät
in einen unkontrollierbaren Flugzu-

stand – etwa durch einen Klapper in
der Kappe – kommen sollte, garan-
tieren die heutigen Rettungsschirme
eine schnelle Öffnung und einen re-
lativ sanften Sinkflug zum Boden.
Piloten können eine Rettungsauslö-
sung also unbeschadet überstehen.
Voraussetzung ist eine rechtzeitige
Öffnung der „zweiten Chance“. 

Diese garantiert der Pilot durch
den frühzeitigen Zug am Rettungs-
griff und durch Neupacken des
Schirmes. Regelmäßig, spätestens
aber nach sechs Monaten muss der
Schirm gelüftet und neugepackt
werden. Nur so kann er im Notfall
wirklich schnell öffnen.

Auch das übten die Piloten in
Rimbach. Gemeinsam packten die
Eigentümer ihre entfalteten Ret-
tungsschirme wieder neu und ver-
stauten sie wieder in ihren Gleit-
schirmgurtzeugen. Der Dank des
1. Gleitschirmvereins Bayerwald
gilt der Gemeinde Rimbach und ih-
ren Bürgern, die den Piloten ermög-
lichten, für ihre Schulung die Sport-
halle nutzen zu können. 
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Cordon Bleu
Vom Schwein
500 g Pckg.
1 kg = 5.38

16%

2.853.39

20%

DANONE Frucht
Zwerge Duo
4 x 95 g Pckg.
1 kg = 3.66

Französische Spezialitäten
100-250 g Pckg.
100 g = 0.72 - 1.79

Jersey-Spannbetttuch*
100% Baumwolle, mit
Rundumgummizug, für
perfekten Sitz, passend für
Matratzengrößen:
90 x 190 cm - 100 x 200 cm

Rollmatratze*
Bezug aus 100 % Baumwolle, ausgestattet mit
Sommerseite und Winterseite, mittlerer Härtegrad (2)
• Größe ca.: 90 x 200 cm Stück 49.99
• Größe ca.: 140 x 200 cm Stück 69.99

Baguette
Das berühmte
französische
Weißbrot
Stück
100 g = 0.24

Kassler-Kotelett
500 g
1 kg = 4.78

HAWESTA Heringsfilets
200 g Dose
100 g = 0.49

White Blossom
Orange oder
Lime
5,9 % Vol.
275 ml Fl.
1 L. = 2.15

BORISOV Ice Lemon oder
Red Energy
5,9 % Vol.
275 ml Fl.
1 L. = 2.19

JULES MUMM Sekt
Medium Dry* oder
Rosè Dry*
0,75 Liter Flasche
1 L. = 4.65

DALLMAYR
Prodomo
500 g
Packung
1 kg = 6.50

1.69

17%

20%

1.25

COCA COLA-COLA, -ZERO
oder FANTA
Zzgl. 0.25
Pfand
1,25 L.
PET-Fl.
1 L. = 0.60

Garnitur

Stück ab

Packung

25%

0.79

Verschiedene
Packungsgrößen!

Kinder-Matratze*
• Bezug Strick-Frotte, abnehmbar
• Atmungsaktiver Schaum-

kern, mit trittfester Kante
zur Stabilisierung

• Größe ca.: 70 x
140 cm

Microfaser-Bettwäsche*
• Garnitur

100% Polyester, Microfaser
• Kopfkissen

Größe ca. 80 x 80 cm und
• Bettbezug

Größe ca. 135 x 200 cm

349.-

Unverbindliche
Preisempfehlung
des Herstellers

289.-289.-
SIE SPAREN:

60.-

LCD-TV 22” PURE WHITE*
• Auflösung 1.680 x 1.050
• Bildverhältnis 16 : 10
• Leistung: 2 x 3 Watt, RMS

Mit DVB-T!

99.95

Unverbindliche
Preisempfehlung
des Herstellers

69.9969.99
SIE SPAREN:

29.96

Stück

Grünpflanze*
• Z.B. Schefflera oder Drachenbaum
• Ca.: 75 - 85 cm hoch
• Im 17 cm Kultur-

topf

NEU!
BequemBargeld abheben

bei EC-Zahlung!
Mehr Infos an der Kasse

oder

unterwww.penny.de
M
unterwww.penny.deunter

Die Fachzeitschrift

Lebensmittel Prax
is über PENNY:

„Der Discounter punkte
t damit doppelt bei

seinen Kunden. Die mü
ssen keine Gebühren

berappen und sparen s
ich den Weg zur Bank.“

Laufend ofenfrisch gebacken ...Laufend ofenfrisch gebacken ...

Stück

Extra lang!

4.79

32%

0.79

25%

10%

1.99

22"/56 cm
Bildschirmdiagonale

1507

P276

Brühwurst
100 g Packung

33%

0.99

Zwiebeln
Deutschland, Hkl. II
5 kg Sack
1 kg = 0.20

5 kg!

23%

1.29

5 kg!Rote Tafeläpfel
Sorte siehe Etikett
Deutschland, Hkl. II
5 kg Korb
1 kg = 0.75

4.44

15%

0.95

21%


